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Die Vadttche laudwwtiGaMche

Vevufsgenossenschaft

Man schreibt uns :
Bei der Badischen landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft

hat sich im Jahre 1931 sowohl die Zahl der gemeldeten als
auch der erstmals zur Entschädigung gekommenen Unfälle er -
freulicherweise gesenkt . Es wurden in diesem Jahre bei der
Nadischen landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft 10 909 Un¬
fälle angezeigt gegen 12 071 Unfallmeldungen im Jahre 1930,
somit im Jahre 1931 weniger 1162 . Erstmals entschädigt wur¬
den im Jahre 1931 5058 Unfälle gegen 6369 Unfälle im Jahre
1930. Im Jahre 1931 kamen mithin 1311 Unfälle weniger
zur erstmaligen Entschädigung wie im Borjahre . An Unfall -
entschädigungen wurden im Jahre 1931 rund 4102 900 'Ml
bezahlt , während sich die Gesamtsumme der Entschädigungs -
zahlen im Jahre 1930 auf 4 417 400 Ml belief ; es wurden
sonach im Jahre 1931 rund 314 500 Mt an Unfallentschädigun¬
gen weniger bezahlt wie im Borjahr . Durch die Notverord¬
nung des Reichspräsidenten vom 8 . Dezember 1931 , betr . die
Sicherung von Wirtschaft und Finanzen , sind ab 1 . Januar
>1932 an Renten bis einschließlich 20 Proz . der Bollrente 12 696
entschädigte Unfälle mit einer jährlichen Rentenbelastung von
xnnd 900 000 Ml in Wegfall gekommen .

Der Borstand der Badischen landwirtschaftlichen Berufs -
genofsenschast hat nach diesen Borgängen die im Jahre 1932
für das Jahr 1931 umzulegende Summe voranschlagsmätzig
wie folgt festgesetzt :

a ) Unfallentschädigungen 3 464 000 Mt
b ) Kosten der Unfalluntersuchungen . Fest -

stellung der Entschädigungen 214 800 Ml
c ) Kosten des Rechtsganges 42 400 Ml

■ d ) Unfallverhütungskosten 16 000 Ml
e) Persönliche und sachliche Berwaltungs

kosten
f) Einlage in die gesetzliche Rücklage
g ) Vergütung an die Reichspost für Auszah -

lung der Unfallentschädigungen
li) Absindungen für Unfallrenten zum Er -

wirb von Grundbesitz
i) Hebgebühren

225 000 Ml
5 000 Ml

45 000 Ml

5 00Ö m
160 ooo m

4 177 200 M >CAn diesem Aufwand von

. find gedeckt durch Einnahmen 40 000 Ml
Es sind daher für das Jahr 1931 insgesamt 4 137 200 Ml

von den Genossenschaftsmitgliedern durch Umlage zu erheben ,
km Jahre 1930 wurden rund 6 049 500 M an Umlage er¬
hoben , wovon allerdings zur Zeit noch 550 000 Ml ausstehen .
Hiernach kommen im Jahre 1932 nahezu 2 000 000 Ml we¬
niger an Uinlage zur Erhebung wie im Borjahre . Der Um -
tagefuß wurde vom Genossenschaftsvorständ auf 3 Ml für ze
100 Ml Arbeitswert festgesetzt gegenüber 3,55 Ml im Vor¬
jahre . Die Einschätzung der Betriebe stützt sich für das Jahr
1931 erstmals auf die durch die Bezirksräte neu festgesetzten
Arbeitsbedarfssätze und ergab eine Gesamtsumme von 138 Mu -
lionen Reichsmark Arbeitswerte gegenüber 167 Millionen
Reichsmark Arbeitswerte im Vorjahre . Die Arbeitswerte
haben sich somit um rund 29 Millionen Reichsmark ermäßigt ;
aus diesem Grunde konnten auch trotz des gegenüber dem
Vorjahr um annähernd 2 Millionen Reichsmark gesenkten
Gesamtbedarfs der Berufsgenossenschaft der Umlagefuß mcht
Weiter ermäßigt werden .

Man darf aber wohl annehmen , daß die Veranlagung der
Betriebe nach den neuen Bedarfssätzen eine gerechtere Ver -
teiluna der Lasten für die Unfallversicherung im Gefolge hat
und daß dadurch bisher vielfach erhobene Beschwerden über
unrichtige Einschätzung von Betrieben künftig wegfallen . Die
heutigen Zeitverhältnisse haben es besonders mit sich gebracht ,
daß an die sozialen Versicherungseinrichtungen vielfach unge -
rechtfertigte Ansprüche gestellt werden , und es muß deshalb
mit Nachdruck der landwirtschaftlichen Bevölkerung vor Augen
geführt werden , daß eine weitere Senkung der Lasten für die
Unfallversicherung nur möglich ist, wenn durch genaue Be -
achtung der Unfallverhütungsvorschriften die Unfälle » ach
Möglichkeit eingeschränkt , und wenn insbesondere aber auch
durch Abkehr von dem bisherigen Bestreben weiter Kreise , der
Berufsgenossenschaft nach Möglichkeit alles aufzubürden , end -
lich abgegangen wird .

Da die landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft mit Rück-
ficht auf die verminderte Leistungsfähigkeit der Landwirtschaft
die Beiträge erheblich herabgesetzt hat , darf sie, um mit den
geringeren Mitteln auszukommen , künftig im wesentlichen nur
noch solche Entschädigungen bewilligen , zu denen eine gesetz -
liche Verpflichtung besteht. Sie kann also bis auf weiteres
Abfindungen nicht mehr bewilligen und in minder schweren
Fällen Heilkosten , die innerhalb der ersten 13 Wochen seit dem
Unfall erwachsen sind, nicht mehr wie bisher übernehmen ;
Krankenhauskosten , die in oieser Zeit erwachsen find , in der
Regel nur dann , wenn ihre Übernahme sofort beim Eintritt
in das Krankenhaus von dem einweisenden Arzt , den Ange -
hörigen oder dem Bürgermeisteramt bei der landwirtschast -
lichen Berufsgenossenschaft beantragt wird und die Kranken -
Hausbehandlung nach Sachlage notwendig ist ; in dem Antrag
ist jeweils anzugeben , weshalb es sich um einen Unfall beim
Betrieb der Landwirtschaft handelt .

Die Prüfung der Reichspräsidentenwahl . Der Reichsbeauf -
tragte für das Wahlprüfungsverfahren hat bei dem Wahlprü -
fungsgevicht den Anrrag gestellt , die am 10. April vollzogene
Wiederwahl Hindenburgs zum Reichspräsidenten für gültig
za erklären . — Hitler hat Anfechtungsklage beim Reichswahl -
Prüfungsgericht erhoben . Die Anklage stützt sich auf die an -
Leblich mißbräuchliche Verwendung des Rundfunks , sowie auf
angeblich verfassungswidrige polizeilich « und sonstige behörd -
liche Maßnahmen .

> Letzte Nachrichten .
Dev Anleihepla «

für Älvbeitsbesthaffttttg

Eine große Prämienanleihe
CNB . Berlin , 30. Aprils (Pri ».- Tel .> ttber die geplante

große Prämienanleihe zur Durchführung eines um -
fangreichen Arbeitsbeschaffungsprogramms
berichtet die „B . Z . am Mittag " heute verschiedene Einzelhei -
ten . Danach soll eine bestimmte Begrenzung der Prämien -
anleihe nach oben nicht vorgesehen werden , da es darauf an -
kommt , so viele Mittel wie irgend möglich — man rechnet
mit mehreren hundert Millionen — flüssig zu machen . Die
neue Anleihe soll mit einem sehr niedrigen Zinsfuß ausge -
stattet werden , aber zahlreiche Borteile erhalten , in
erster Linie eine weitgehende Steuerbefreiung . Außer -
dem wird ein sehr vorteilhafter Gewinnplan aufgestellt
« nd schließlich soll mit der Zurückzahlung bereits nach
verhältnismäßig kurzer Zeit begonnen werden .

Dir Maßnahme der Regierung zeigt, wie das genannte Blatt
noch hinzufügt , daß sie das volle Vertrauen zur deutschen
Wirtschaft hat , aus eigenen Kräften die Mittel aufzu -
bringen , um den festgefahrene » Wirtschaftsapparat wieder in
Gang zu setzen.

Sölkevbund und javanisch -

chinefischev Konflikt

Ordnung der Dinge in Schanghai
MTB . Genf , 30. April . (Tel .> Die außerordentliche

Bölkerbundsverfammluug für die Erledigung des
chinesisch- japanischen Konflikts trat heute Bormittag unter
dem Borsitz des belgischen Außenministers Hymans zusam -
men .

Der Präsident gab seiner Genugtuung darüber Ausdruck ,
daß die Unterzeichnung des Waffenstillstandsabkommens zu
einem sehr baldigen Zeitpunkt in Aussicht stehe . Gleichzeitig
legte der Präsident die Entschließung vor , die bekanntlich die
Einsetzung einer gemischten Kommission in Schanghai vor -
sieht, die aus den Vertretern der in Schanghai besonders in -
teressierten Mächte sowie Chinas und Japans besteht und
gegebenenfalls mit Stimmenmehrheit über die Durchführung
der von beiden Teilen übernommenen Verpflichtungen ent -
scheiden soll.

Die Versammlung nahm unter Stimmenthaltung Japans
heute einstimmig die Entschließung an und vertagte
sich sodann bis zu einer neuen Einberufung .

Das Attentat in Schanghai
WTB . Tokio, 30 . April . (Tel .) Wie aus zuständiger Quelle

verlautet , ist es wenig wahrscheinlich , daß der Anschlag im
Hongkewpark Einfluß auf die chinesisch -japanischen Beziehun -
gen haben werde . Die Regierung beabsichtige nicht , Schritte
zu unternehmen , da die Tat auf einem von japanischen Trup «
Pen besetzte« Gebiet geschah und der Täter Koreaner sei. Die
Zeitungen , die alle ihre Empörung und zugleich chr Bedauern
darüber aussprechen , daß die Unterzeichnung des Waffenstill -
standes verschoben werden muß , zeigen sich im allgemeinen
zurückhaltend , da die Beweggründe der Tat noch nicht aufge -
klärt sind

'
.

Nee Kiemelkonflikt am v . £ twi
vor dem Haag

WTB . Memel , 30. April . Das „ Memeler Dampfboot " mel -
det : Die Sitzung des Internationalen Gerichtshofes im Haag ,
in der der Memelkonflikt behandelt werden wird , ist auf den
9. Juni anberaumt worden . Der Spruch des Gerichtshofes
wird schon für den 9. oder 10. Juni erwartet . Ursprünglich
war der Zusammentritt de? Gerichtshofes für den Juli vor -
gesehen . Wenn jetzt die Sitzung schon auf den 9 . Juni an -
beraumt wurde , so bedeutet das , daß der Gerichtshof den
Memelkonflikt mit Beschleunigung behandelt .

Reichskanzler Dt Brüning traf heute , Samstag früh , mit
dem fahrplanmäßigen Zug um 7 .25 Uhr in Begleitung von
Staatssekretär v . Bülow wieder in Berlin ein .

Die Beratungen deS Borstandes der Zentrumspartei, , die
sich mit den bevorstehenden Aufgaben im Reich und mit den
Fragen , die sich aus deni Ergebnis der Länderwahlen , na »
mentlich der Preußenwahl , ergeben , begannen heute SamS -
tag Vormittag in Berlin . Die Verhandlungen werden in
strengster Vertraulichkeit durchgeführt .

Noch keine Entscheidung in der Amnestiefrage . Zu Meldun -
gen , über einen beabsichtigten Amnestieerlaß des Reichspräsi -
denten anläßlich seiner erneute »« Amtsübernahme erfahren wir
vom Reichsjustizministerium , daß die zuständigen Stellen dieses
Ministeriums zu der Anregung des Ältestenrates auf Erlaß
einer Amnestie noch nicht endgültig Stellung genommen haben .

Fortsetzung der Genfer Besprechungen . Die deutsche, englische ,
amerikanische , italienische und französische Delegation haben
am Freitag in Genf em gemeinsames Kommunique ausge -
geben , in dem das Einverständnis darüber betont wird , daß
die zwischen den Delegationssührern eingeleiteten Unter -
redungen baldmöglichst wieder aufgenommen werden mi '

chten .
Es ist beabsichtigt , daß ihre Wiederaufnahme innerbaüb der
nächsten 14 Tage stattfindet .

« Iuv politischen Lage

Stimsons Mißerfolg
D ^e Amerikaner sind sicherlich keine schlechten Politiker .

Aber mit Frankreich haben sie bisher doch eine bittere
Enttäuschung nach der andern erlebt . Herr Hoover
mußte es dulden , daß Frankreich ihm eine gehörige Por -
tion Wasser in den Wein seiner Weltmoratoriumspolitik
schüttete , und der amerikanische Präsident mußte auch,
als er das politische Fazit des Lavalschen Besuches in
Washington zog , feststellen , daß alle Arbeit und alle
Mühe vergebens gewesen waren , daß dieser Bestich
auch nicht das winzigste positive Ergebnis gehabt hatte .

Auf der Abrüstungskonferenz war es wiederum Frank -
reich, welches , vertreten von Herrn Tardieu , den ameri -
kanischen Antrag auf Beseitigung der Hauptangriff -
Waffen bekämpfte und eine Vertagung der Entscheidung
darüber durchdrückte . Und als jetzt der amerikanische
Staatssekretär des Äußern , Herr Stimson , in eigener
Person nach Genf eilte , um dort ein großzügiges Arran¬
gement zwischen Frankreich und Deutschland herbeizu¬
führen , erlitt Amerika einen neuen Mißerfolg : Tar¬
dieu entzog sich jeglicher Verhandlung und blieb hübsch
in Paris . Em Teil der Pariser Presse aber bestätigte
Herrn Stimson noch extra diesen Mißerfolg , indem
sie in . sarkastischen Wendungen Herrn Stimson verspät -
tete , der in seiner Naivität geglaubt habe , im Handum¬
drehen durch eigenes Eingreifen das für Frankreich wich -
tigste Problem lösen zu können .

Herrn Stimsons Reise nach Genf war trotzdem sehr
gut gemeint , und Deutschland hat alle Veranlassung ,
dem amerikanischen Staatssekretär für seine Bemühung
gen dankbar zu sein . Hatten schon vorher wichtige Be -
sprechungen zwischen Macdonald , dem italienischen
Außenminister Grandi und dem deutschen Reichskanzlei?
Dr . Brüning stattgefunden , so erhielten diese Besprechun -
gen durch die Teilnahme Stimsons noch besondere Be -/
deutung . Wie es scheint, hatte sich in wichtigen Fragen
eine ziemlich weitgehende Übereinstimmung zwischen den
vier Herren ergeben . Und es kam jetzt nur darauf an ,
auch den französischen Ministerpräsidenten an den Ver «
Handlungstisch zu bringen , um hier eine wirklich brauch -!
bare und Dauer verheißende Verständigungsgrundlaga '
zwischen Frankreich und Deutschland herzustellen .

Herr Tardieu aber erschien nicht ; er bekam im rief )'
tigen Augenblick ein sehr ernstes Kehlkopfleiden , das ihn
allerdings nicht hinderte , den Besuch von Botschaftern in
Paris zu empfangen und sich mit ihnen photographieren
zu lassen . Geglaubt hat an den Ernst dieses Leidens in
Genf kein Mensch . Tardieu hat nicht nach Genf kom -
men wollen , weil er die Übereinstimmung der anderen
fürchtete und einer Besprechung ausweichen wollte , die
entweder die Abkehr Frankreichs von seiner bisherigen
Politik bringen , oder die Isolierung Frankreichs vor der
ganzen Welt dokumentieren mußte . Zumal vor den
Wahlen konnte man so etwas nicht gut gebrauchen . Und
deshalb gab Herr Tardieu Herrn Stimson einen Korb .

Denn so ist der ganze Vorgang schließlich zu beurtei¬
len . Amerika hat in Genf einen diplomatischen Miß -
erfolg erlitten . Und Frankreich ist es , bei dem es sich
dafür zu bedanken hat . Alle in Genf weilenden Staats -
männer haben das Recht, über die Absage Tardieus er¬
zürnt zu sein . Der amerikanische Staatssekretär des
Äußern aber hat noch besondern Anlaß zum Ärgers
Denn die französische Politik hat ihm bescheinigt, daß
auch Amerikas Einflnß und das persönliche Ansehen , das
Herr Stimson genießt , absolut nicht genügen , um dis
französische Politik jetzt schon zu einem Einlenken zu be-
wegen . Für das amerikanische Selbstgefühl ist daZ
schmerzlich genug .

Deutschland und die Absage
Reichskanzler Dr. Brüning hat angesichts der Absage

Tardieus das getan , was ein besonnener und vorsichtiger
Staatsmann in dieser Lage hat tun müssen : er hat in
feiner Erklärung vor der Presse den deutschen Stand -
punkt in der Abrüstungsfrage nochmals mit aller Ent -
schiedenheit betont und auch hinsichtlich der Reparations -
frage darauf hingewiesen , daß man hier den Tatsachen
ins Gesicht zu sehen habe . Daneben hat Dr. Brüning
aber ausdrücklich davor gewarnt , sich nun gleich entmn -
tigen zu lassen , weil die Probleme nicht ganz so schnell
gelöst werden können , wie man es gewünscht hätte . Di«
französische Absage bedeutet ja schließlich immer nur ein«
Vertagung um einige wenige Wochen. Nach Pfingsten



wird auch Frankreich an den Verhandlungstisch kom «
men . Die Probleme vertragen eben , wie auch der Kanz -
ler mit allem Nachdruck hervorhob , einen längeren Auf «
schub nicht mehr .

In eindringlicher Weise hat Dr . Brüning gemahnt «
nun endlich Schluß zu inachen mit dem jetzt herrschen-
den Zwischenzustand zwischen Krieg -und Frieden . Und
seine Worte , daß man nie vergessen dürfe , daß die er-
regte politische Stimmung in Deutschland in erster Linie
auf die wirtschaftliche Not und auf die vielen Enttäu -
schnngen in außenpolitischer Beziehung zurückzuführen
sei . sind nicht zum wenigsten an Frankreich gerichtet , an
dasselbe Frankreich , das sich am meisten über das An -
wachsen des Nationalismus in Deutschland aufregt .

0 ; ■ - ' - . . « • ••• • - ' •"
Die Wahlen des letzten Sonntag

Die Landeswahlen in Preußen , Bayern . Württemberg
und Hamburg haben die Parteien ' vor eine außer -
ordentlich schwierige Situation gestellt . Die bisherigen
Regierungsmehrheiten sirtö dahingeschwunden , und die
Aussichten a« f die Bildung neuer Mehrheiten sind einst¬
weilen gering bzw . außerordentlich erschwert . Und den -
noch müsse» regierungsfähige Mehrherten gebildet wer -
den . Denn » kein Land wird es dahin kommen lassen
wollen , daß schließlich vom Reich eingegriffen wird , um
eine Fortführung de # Mgierungsgeschäfte zu garan¬
tieren . - ' "

; Die Situation ist geradezu ti » AppM an allv födera¬
listisch denkenden Parteien und Volksgenossen , sich nun
zusammenzufinden , um ein Eingreifen ' des Reiches zu
vermeiden, >'da ein derartiger Akt naturgemäß - fachlich
und moralisch eine -Stärkung des Zentralismus und
Unitarismus bedeuten würde .

Was Bayern betrifft , fo brauchte man von vornher -
ein wn dis Betonwig dieses föderalistischen Gedankens
nicht bange zii sein . Dort haben sich im Wahlkampf
eigentlich alle Parteien als „Vorkämpfer für Bayerns
Lebensrechte " bezeichnet . Und ganz besonders haben sich
dabei neben der Bayerischen Vokkspartei die Rechtspar -
teien hervorgetan . Aber auch die Staatspartei und die
Sozialdemokraten haben sich im föderalistischen Sinne
betätigt . In meinem sozialdemokratischen Flugblatt hieß
es wörtlich : >,Ein freies Bayern im Deutschen Reich
muß geschaffen werden .

" Daß ähnliche Stimmungen
föderalistischer Art auch in Württemberg und Hamburg
vorhanden sind , darf man ohne weiteres voraussetzen .

Aber auch in Preußen ist der föderalistische Gedanke
sicherlich nicht schlecht verankert , und die Möglichkeit , daß
das Reich eingreifen ^ könnte , wird wohl von allen Par -
teien unangenehm empfunden werbe « ; Ob diese Empfin¬
dungen allerdings stark genug sein werden , um neben
anderen Erwägungen bedeutsamstes 'Art eine tragfähige
Mehrheit iki

'
Preußen herzustellen , das ist eine andere

Frage . Ihre - Lösung ist , wie wir schon in der verflossenen
Woche an dieser Stelle betonten , ganz ungemein
schwierig , ja vielleicht ' sogar unmöglich , wenn man da-
beigeben an jene Mehrheit denkt , die sich rein zisfern -
mäßig am meisten empfiehlt , an eine Mehrheit , gebildet '
von Nationalsozialisten und Zentrum .

Das ganze Problem läßt sich eben nicht allein vom
preußischen Standpunkt aus lösen ; es muß dabei auch
die Reichspolitik berücksichtigt werden . Das heißt , daß
auch der Reichskanzler , vielleicht auch der Reichspräsi -
dent selbst in dieser Angelegenheit ein gewichtiges Wort
mitzureden haben werden .

Interessant ist die Tatsache , daß der preußische Innen -
minister Severins , also ein Sozialdemokrat , in einem
Interview erklärt hat , daß sowohl innerhalb der Sozial -
demokratie , wie innerhalb des Zentrums die Neigung
gewachsen sei , nunmehr auch die Nationalsozialisten an
der Verantwortung zu beteiligen . Allerdings denkt sich
Severing eine solche Regierungsbeteiligung der NSDÄP .
in Preußen und im Reich nur eben als eine Beteili -
gung , das heißt als eine Mitarbeit im Verein mit an -
deren Paerteien , die eine Gewähr dafür bieten , daß die
Grundgesetze der Verfassung nicht verletzt werden , und
daß ein irreparabler Schaden ( vor allem in außenpoliti¬
scher Beziehung ) nicht angerichtet wird .

Badischer Landtag
Die politische Debatte im Bädischen Landtag stand in

der verflossenen Woche ganz Und gar ini Zeichen der
Auseinandersetzung Der Regierung und der die Regie -
rnng bildenden Parteien mit dem Nationalsozialismus .
Eine besondere Note erhielt diese Auseinandersetzung
dadurch , daß sich die badische Regierung gezwungen sah, .
ganz besonders strenge Maßnahmen .gegen solche Beamte
teils zn ergreifen , teils anzudrohen , die in eklatanter
Weise ihre Treuepflichten gegenüber dem Staat außer
acht gelassen hatten oder noch außer acht lassen , indem sie
sich nationalsozialistisch betätigen .

Staatspräsident Dr. Schmitt hat eine ganz genaue
Jntcrpretiernng dessen gegeben , was die badische Regie -
rnng unter einer solchen Betätigung versteht . Die Frage ,
ob schon allein die Mitgliedschaft eines Beamten in der
Nationalsozialistischen Partei eine Verletzung der
Amtspflichten darstellt , ist bereits durch Spruch des
Staatsgerichtshofs geklärt . Die badische Regierung geht
jedenfalls von der Ansicht aus , daß die NSDAP , eine
illegale Bewegung ist , und daß deshalb grundsätzlich die
Mitgliedschaft mit den Pflichten eines Beamten unver -
einbar sei . Ein Einschreiten erklärte die Regierung aber
davon abhängig zu machen , wie sich die Rechtsprechung
ans diesem Gebiet entwickelt .

Die Rede des Staatspräsidenten DE Schmitt fja£ zwei¬
fellos allenthalben den gewünschten Eindruck gemacht ,
und zwar auch bei den Nationalsozialisten . Denn die
ganze Rede des Führers der nationalsozialistischen Land -
tagsfraktion war geleitet von dem Bestreben , die Legal !«
tät Mner Partei nachzuweisen, um so die Borausset -
Zungen für ein Eingreifen der Regierung gegen Beamte
hinfällig zu machen . Das ist immerhin schon ein Er-
folg , wenn auch die Darlegungen des nationalsozialisti¬
schen Sprechers an der Überzeugung der badischen Re -
gierung von der Illegalität der nationalsozialistischen
Bewegung nichts ändern werden .

Diese Illegalität ist nach badischer Auffassung für die
Vergangenheit und Gegenwart festgestellt .^ W sie auch
für alle Zukunft festzustellen sein wird , dcls ist eine an -
dere Frage . So hat denn auch in der gestrigen Land- '
tagssitzung der Parteichef des badischen Zentrums , der
Abg . Dr. Föhr (auf dessen Rede wir noch später zurück-
kommen werden ) , zum Schluß seiner Ausführungen be-
tont , der Kurs der Bekämpfung der NSDAP , müsse
fortgesetzt werden , solange der begründete Verdacht be -
stehe, daß diese Partei illegal sei. Wenn sich aber die
NSDAP , verfassungstreu betätige und sich

"
zur fach-

lichen Mitarbeit entschließe
'
, däntt würde die Sachlage

eine ganz andere sein . Bei der NSDAP , selbst liegen
jetzt die Entscheidung .''

"
!
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Nach den LSndevwahlen
Severins über die Preußenfrage

Unter der Überschrift : „Der Weg der Pflicht . — Bemerknn -
gen zur ^ Preußenfrage "

, schreibt der preußische Innenmini¬
ster im „Vorwärts " :

„Die alte Regierung gibt dem neuen Landtag zum frühe -
sten Termin Gelegenheit , seine Arbeitsfähigkeit zu zeigen .
Sie kann abzx selbstverständlich auch nicht den Landtag In
eine Zwangslage versetzen , indem sie ohne ordnungsmäßige
Ablösung eigenmächtig ihren Platz verlätzt . Was ' sür die Re -
gierung gilt , das gilt ähnlich -auch für die Sozialdemokratische
Partei . Sie hat den - stärksten, 'Wunsch , sich einmal von -,der Last
der Regierung erholen zu dürfen ; aber sie vergißt . nicht , was
sie dem Staate und dem Volk? schuldig ist. Insbesondere kann
es nicht ihre Absicht sei« , das ' Zenttnnr in der Freiheit seiner ,
Entschließungen irgendwie m beengen . Vielleicht wird sie
einmal gegen das Zentrum schwere ?Vorwürfe erheben müssen ,wenn es den Nationalsozialisten oHrie ausreichende .Vorsichts¬
maßnahmen einen Anteil an der Regierung überläßt . Sie
darf sich also selber nicht dem Vorwurf aussetzen , sie hätte !
durch ungeduldiges Drängon das Zentrum zu Verhängnis - '
vollen Entschlüssen genötigt ."

Ausschaltung des Zentrums in Württemberg ?
Wie das leitende Organ deK württembergischen Zentrums ,

das „Deutsche !Boltsblatt, '! meldet/sollen die Nationalsozialisten
bereits eifrig mit den bürgerlichen . Parteien des neuen Land - ;
tages über eine Regierungsbildung , verhandeln mit . dem Ziele ,das Zentrum aus der Mitwirkung in der Regierung auszu -
schalten und damit eine ,/evangÄisch -betonte " Mehrheit zu - !
jtandezuvringen . 1

Eine Koalition zwischen Nationalsozialisten . Bauernbund .
Denischnationalcn , Christlichsozialer

' Volksdienst und Demo - ,
traten würde eine Mehrheit Hon 42 unter M Mandaten er - I
geben . Die Deutschnationalen , der Bauernbund und der
Christl .-Sozjale Polksdienst scheinen für eine solche Regelung ,
zu haben zu fein . Jedoch ergeben sich bei den Demokraten !
Schwierigkeiten .

*
Die neue Hamburger Bürgerschaft ist zu ihrer ersten Sitzung :

auf Mittwoch , den 11 . Mai d . ,J . einberufen .

Steine Ehvonik
In Augsburg wurde der bisherige Kustos des /Städtischen

Maximilianmuseums , Dr . Ohlenroth , und sein wissenschaftlicher
Hilfsarbeiter Haemmerle , verhaftet . Gegen die beiden schwebte
schon seit längerer Zeit ein Disziplinarverfahren ; inzwischen
haben sich die Verdachtsmomente , daß Unregelmäßigkeiten vor -
gekommen sind , verstärkt

In Gölsdorf (bei Jüterbog ) wurde der . aus Bayern staut -
inende 20 Jahre alte Melker Widl wegen vorbereitender Hand -
lung zum Hochverrat , er soll entsprechende Schriften unter
Reichswehrsöldaten verbreitet Haben , verhaftet .

Der frühere Separatist Fischer in Rohrbach (bei Landau )
hat seinem Leben freiwillig ein Eride gemacht . Cr soll Wech-
selsälschungen in Höhe von 16 000 RM . begangen haben .

Funktionieren Ihre Nieren
Trinken Sie mal einige Zeit

überkinger
Adelheidquelle

dann kann 's nimmer fehlen . Sie be¬
kommen sie überall . Den interessan¬

ten Prospekt mit den frappanten ürztl .
Gutachten schickt Ihnen kostenlos die

Mineralbrunnen A . -G.
Bad Uberkingen

Gen . - Vertr . : Bahm & Bassler , Mineralbr . - Vertrieb , Karlsruhe ,
Zirkel 30 , Telefon 255 .

BsäciiscSier Teil
Das vorgehen der bad. Regierung

gegen ttftMos. Beamte
gerechtfertigt

Ter Ttaatsgerichtshof lehnt einen Antrag der National -
sozialistischen Partei , Ortsgruppe Baden , und der natio -

nalsozialistischen Landtagsfraktion ab .
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
** Am heutigen 30. April ist aus Leipzig die Mitteilung

eingetroffen , daß der Staatsgerichtshof den Antrag der Na -
tionalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei , Gau Baden , so-
wie den Antrag der nationalsozialistischen Landtagsfraktion

abgelehnt hat , der dahin lautete , eine einstweilige Berfügu «
ap erlassen , nach welcher der badischen Regierung Untersaat
wird , die Strafen auszuführen , welch« sie durch Erklärungdes iadischen Staatspräsidenten im Badischen Landtag
14. April 1332 angedroht hat , soweit diese Erklärung sich geg,MBeamte richtet , welche der Rationalfoziiilistischen Partei an.
gehören .

Der Staatsgerichtshof hat diesen Beschluß gefaßt , ohne yo^der badifchen Regierung noch besonderes Material zu erbittet
Die eigenen Angaben der Antragsteller genügten ihm voll̂
kommen , um die nationalsozialistischen . Anträge abzulehnen ,Er erklärte , den Antragstellern fehle die Sachbefugnis , in dj«,
fern «verfahren als Parteien aufzutreten .

Die ^ wörtliche Urteilsbegründung wird noch veröffentlicht .

A.-G.-VersammlungSverbot
in Karlsruhe

* * Unter dieser Überschrift teilt der „-Führer " in seine,
Folge 104 vom 30 . April mit / daß die auf 28 . April in detz
Festhalle in Karlsruhe anberaumt gewesene nationalsozia ».
listische Versammlung , ^ in welcher der Reichstagsabgeordnete
Kasche aus Tornau in der Nieder -Lausitz über das Thema ;,
„Die Preutzenwahlen " sprechen -sollte , von -der Polizeibehörde
verboten -worden sei . : . ' , ]

Das - ist , . wie die Pressestelle beim Staatsministerium mit«
teilt , -Unrichtig . Verboten wurde lediglich das Auftreten de»
Mg : Kasche. weil er in einer nationalsozialistischen Versamm «
lung in - Heidelberg Minister beschimpfte -und beleidigte . Dies
ser Vorgang führte in Heidelberg zur Auflösung der dortigen
Versammlung . Die Einherufer hatten die Möglichkeit , recht«
zeitig Ersatzredner zu stellen . Als solche waren der Polizei -!
behörde auch bereits genannt .worden der Reichstagsabgeord «
nete Rupp , Karlsruhe, , und der Landtagsabgeordnete Schmitt »
Bretten . Zugleich .wax . schon früher als nächster Redner ' nach
Kasche vorgesehen Kemper , Karlsruhe . Die Versammlung
konnte also sehr woh{ stattfinden . j

Statt dessen hat die Ortsgruppe Karlsruhe der NSDAP ,
. nach der Mitteilung des „ Führer " — , die Versammlung

einfach ausfallen lassen , weil sie: nicht mehr in der Lage ge¬
wesen fei . ihre Parteigenossen von dem Redeverbot gegen
Kasche zu unterrichten .

Das ist Sache der NSDAP . Unwahr ist jedoch, wie schon
oben bemerkt , daß die Polizeibehörde die - Versammlung
verboten hat .

Abschluß der großen Aussprache
im Landtag

Mißiraurnsanträge abgelehnt
23. Sitzung .

DZ . Karlsruhe , 29. April , l '

In der RachmittagsMung geht '

Innenminister Maier
auf verschiedene in der Debatte aufgeworfene Fragen ein.

Es liege kein Anlaß vor , die Weinheimer Polizei zu tadeln .
Sie habe sich keine Ubergriffe zu Schulden kommen lassen, !
Andererseits wäre es besser gewesen , wenn die National «;
soziatiften auf den früheren Tschekaführer Reumann als Re«
klamepferd verzichtet , hätten . Der Minister beschäftigt -sich
dann mit den kommunistischen Agitationsmethoden , von hau «
figen Zwischenrufen der Kommunisten begleitet . Mit eine « !
Streik werde man für die armen Textilarbeiter im Wiesental !
bei der gegenwärtigen Wirtschaftslage nichts herausholen . Die '
kommunistische Aktion soll getrieben werden bis zur gewalt «
saMen Auseinandersetzung . So geschehe es seit einem JahresDer Minister belegt diese Auffassung mit Auslassungen aus
dem kommunistischen Lager . Solange die Kommunisten den
bewaffneten Aufstand propagieren , würden sie die Staats «
gewalt . gegen sich finden . Die Polizei .werde mit allen ihr
zu Gebote stehenden Mitteln dafür sorgen , haß die Sicherheit
und Freiheit des einzelnen gegen Terror geschützt sind . Unter
diesem Gesichtspunkt bleiben auch die Redeverbote aufrecht ^
erhalten und werden Demonstrationen zu Hetzzwecken uninög «
lich gemacht .

Die zweite Rednerreihe wird vom
Chef der Zentrnmsfraktion , Abg. Dr. Föhr ,

eröffnet . i
Er bedauert gegenüber den Demokraten , daß oei der ge«

genwärtigen gespannten Situation immer wieder gegensätz« -
liche Auseinandersetzungen erfolgen . (Abg . Dr . Wolfhards
Der Abg . , Rückert hat angefangen ! ) Die oppositionelle Hai «

'

tüng der demokratischen Fraktion entspreche nicht den staats «
politischen Bedürfnissen . Das Gesamtkabinett verdiene unse «
ren Dank und Anerkennung . (Bravo ! bei der Mehrheit . ) Die
Koalitionsregierung habe fruchtbar zusammengearbeitet und
sie könne auf diese Aussprache mit dem Gefühl zurückblicken,
dah auch die Opposition , so scharf sie gewesen sein mag , nichts
Konkretes vorbringen konnte , wie man die Gesamtpolitik an «
ders hätte ausziehen können . Wir anerkennen die Geschlos«
senheit und Zielklarheit des politischen Wollens der badischen
Regierung , wir anerkennen die Sauberkeit in der Verwaltung
des Landes Baden . (Beifall bei der Mehrheit .) Die Koalition
arbeitet , ohne Schwierigkeiten zusammen nach den alten
Grundsätzen . Es gilt jetzt , Staatspolitik zu treiben . Eine
Parteidiktatur lehnen wir ab .

Auch wir geben uns hinsichtlich des Etats keinen Illusionen
hin . Wir vom Zentrum haben immer so gehandelt und Spar «
samkeitsanträge gestellt , die leider nicht immer das Gehör der
Mehrheit gefunden haben . Die Deutsche Bolkspartei hat un ^
seit Jahren darin unterstützt und ich freute mich deshalb über
die Übernahme des Finanzministeriums durch Herrn Dr. Mat¬
tes .

Der Redner setzt sich dann mit den Nationalsozialisten we -
gen ihrer Angriffe auf das „System " auseinander . Bei der
Reichspräsidentenwahl hätten sich die kathol . Organisationen
und sonstige weite Kreise des deutschen Volkes aus staatspoli «
tischen Erwägungen auf die Seite Hindenburgs gestellt , weil
es galt , eine protze Gefahr abzuwenden . Der Zentrumsturm
sei von den Nationalsozialisten nicht erschüttert worden . In
einer Polemik gegen die Deutschnationalen , kommt Dr . FÄr
auf die November - Ereignisse von 1918 zu sprechen . Es sei ab»
wegig , dem Zentrum wegen seiner damaligen Haltung Man *
gel an Grundsatztreue vorzuwerfen . Der Großherzog selbst
habe die Bahn frei gemacht , die es dem Zentrum ermöglichte ,
in die vorläufige Volksregierung hineinzugehen .
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Der Redner verniiht auf der Seite der Nationalsozialisten
die ritterlich « Kampfeswrise . Er sagt : „ Wenn Sie mit Ihren
Methoden , die Straße zu erobern , fortfahren und die Auto »
rität weiterhin untergraben , so kann der Tag kommen , wo
Sie dies selbst bedauern werden , der Tag , an dem die Saat
aufgeht , die Sie gesät Haben ! " Ihre Liebe zur Kirche hätte
die iiiechte durch die Tat beweisen sollen , indem sie dem Zen¬
trumsantrag , betreffend die Pfarraufbefserungszuschüffe , zu -
stimmte .

Der Redner schließt seine fast zweistündige Rede mit den
Worten : Wir werden die Schwere der Zeit nur meistern
können , wenn es gelingt , die Bertrauensdafis fiir die deutsche
Wirtschast und den deutschen Staat zu festigen .

Abg . Dr . Brühler (Dntl .) wendet sich gegen die Argumente ,
die von den Ministern und den Abgeordnete !» der Regierungs »
Parteien gegen die Deutschnationalen ins Feld geführt worden
seien .

Von den an den Aoungplan geknüpften Erwartungen sei
nichts eingetroffen . Hugenberg habe davor gewarnt . Der
Uoungplan schwebe heute als das ungeheuere Damokles -
schwert über dem deutschen Volke . Man sollte einsehen , daß
seine Anahme ein Fehler war . Daß Hindenburg den Young «
plan unterzeichnet hat , sei der Grund , warum wir uns von
ihm getrennt haben . (Zurufe aus den Reihen der Regierungs -
Parteien .) . ^

Zum Etat sagt Dr. Brühler , der Staat habe aus dem
Rücken der Gemeinden seine Finanzen ausgeglichen . ^ Durch
eine marxistische Steuerpolitik habe man heimlich die Soziali -
sierung vorbereitet . Unsere Kritik am Finanzminister sei
sachlich gewesen ; er aber sei persönlich geworden . Als Oppo -
sition lehne man es ab , dem Minister mit praktischen Vor -
schlagen unter die Arme zu greifen .

Der Redner mißbilligt die Mahnahme des Innenministers ,
durch die einem deutschnationalen Lehrer an der Polizeischule
zu Heidelberg , der zehn Jahre zur Zufriedenheit seiner Be -
Hörde gewirkt hat , die Möglichkeit zur weiteren Unterrichts -
erteiluna an der Polizeischule genommen worden sei . Man , oll
doch die deutschnationale Gesinnung nicht identifizieren mit
Staatsfeindlichkeit . Daß es mit unserer Wirtschaft , o
schlimm kommen muhte , habe Hugenberg mit prophetischem
Blick vorausgesehen . (Zurufe . ) Die Anbringung des Bi d -
nisses Hindenburgs an öffentlichen Gebäuden sei ein p) ycholo-
Bischer Mißgriff gewesen . Man hätte auch die anderen Kan «
didaten am Rundfunk roden lassen sollen . Er , Dr. Br uhler ,
habe Hitler gewählt im Hinblick auf die im Preußischen
Landtag kurz zuvor erfolgte Änderung der Geschäftsordnung .
Die Sorge um die evangelische Kirche möge Dr. Fohr den
Evangelischen überlassen . Das „kleine müde Häuflein , wie
man die Deutschnationalen benannt habe , werde um das als
richtig Erkannte kämpfen unter der Devise : Deutschland und
^

Abg . Martzloff iSoz .) spricht der Regierung
' Dank und An -

erkennung ans für das , was sie bisher geleistet hat .
keinem anderen Lande und von keiner Seite sei gezeigt wor -
den , wie man es hätte besser machen können . Die Saat der
Verhetzung beginne aufzugehen . Verantwortlich sur unser
Elend sei das verkehrte ökonomische System in aller Welt ,
nicht die deutsche Republik . Der Erfolg der Rationalsoziali -
sten beruhe auf ihrer Agitation . Durch den ^agrarpolitischen
Apparat sei der Beweis der Illegalität der NSDAP , erbracht
worden . ( Widerspruch des Abg . Köhler .)

Der Redner setzt sich dann in längeren Ausfuhrungen mit
dem Nationalsozialismus und den Deutschnationalen sowie
.mit den Kommunisten auseinander . Es geht dabei im Hause
zeitweise recht lebhaft zu .

Die Rednerliste ist erschöpft . Im Schlußwort spricht nur
her Abg . Bock (Komm .) , die anderen Antragsteller und Jnter -
Pellanten wie auch der Berichterstatter verzichten .

E» folgt
die Abstimmung

' D«r gesamte Haushalt des Staatsministeriums wird gegen
8 Stimmen (der Nationalsozialisten, Deutschnationalen und
Kommunisten ) genehmigt . , ,

Alle zum Etat gestellten Anträge der Oppo,ition werden ab -
gelehnt . . . .. .

Die Mißtrauensanträge gegen das Staatsministerium und
gegen den Innenminister Maier persönlich , fallen mit allen
gegen 8 Stimmen der Opposition , bei 2 Stimmenthaltungen
(Evang . Volksdienst ) .

Die Laubstreu
Abg . Seubert (Ztr .) berichtet über die Anträge , betreffend

Abgabe von Laubstreu , und empfiehlt folgenden Antrag De
Föhr (Ztr .) anzunehmen ;

„Die Regierung wird ersucht , die Forstverwaltung anzuwei -
sen , die Nutzung von Laubstreu aus den Staatswaldungen
sowie aus den Gemeindewaldungen ohne Kürzung des Hieb -
satzes im Wirtschaftsjahr 1932 in ausreichendem Matze und
zu mätzigen Preisen zu genehmigen .

"
Damit sind die Anträge der Abgeordneten Heinzmann

(Ztr . ) und Hagin (Natsoz .) erledigt ."

Nach kurzen Bemerkungen des Abg . Köhler (Natsoz .) und
des Berichterstatters , wird der Ausschutzantrag gegen drei kom-
munistische Stimmen angenommen .

Nächste Sitzung : Dienstag , den 3. Mai , vorm . 9 Uhr .
Tagesordnung : Grund - und Gewerbesteuergesetz . Justiz -

etat . — Schluß 20 .30 Uhr .

Verabschiedung
des Grund - und Gewerbesteuergesehes

Der Haushaltsausschuß hat am Donnerstag den Gesetzen !-
Wurf über die Änderung des Grund - und Gewerbesteuergesetzes
verabschiedet . Angenommen wurde noch ein staatsparteilicher
Antrag , auch künftig bei ossencn Handelsgesellschaften u . dgl .
die einzelnen Gesellschafter und nicht die Gesellschaften als
solche zu veranlagen . In der Gesamtabstimmung wurde das
Gesetz mit 13 Stimmen bei zwei Enthaltungen der Staats -
Partei und der Wirtschaftspartei angenommen . Auf eine
zweite Lesung im Ausschutz wurde verzichtet . Die Beratung
des Gesetzes in der Bollsitzung des Landtags findet am kom-
menden Dienstag statt .

Aus un Parteien
Landtagsabg . Rösch in Lörrach , begeht am I . Mai sein

kvjiihriges Berufsjubiliivm als Schriftsetzer . Seit 1893 ist er
in der Basler Universitätsdruckerei Reinhardt tätig , nachdem
er die Jahre zuvor in größeren Buchdruckereien in Nord -
deutschland und Süddeutschland in Stellung war . Seit 1890
gehört Abg . Rösch dem Buchdruckerverband an . Seit 1906 ge-
hört er der Sozialdemokratischen Fraktion des Badischen Land -

. tags an .
Das Befinden des Abg . Nußbaum , der übrigens nicht» an -

fangs der 50« , sondern anfangs der 40er Jahre steht, hat
sich erfreulicherweise etwas gebessert . Allerdings ist sein
Krankheitszustand nach wie vor ernst . Es liegt ein schwerer
Nervenzusammenbruch vor , der äutzerste Schonung bedingt .

Ältts dev Laudeshauvtfiadt
Eine neue Kundgebung zur Bierpreisfrage . Zu einer öf-

fentlichen Versammlung hatte am Donnerstagnachmittag um
L Uhr der Badische Gastwirteverband seine Mitglieder aus
dem Lande in die „ Eintracht " in Karlsruhe einberufen . Aufder Tagesordnung stand wiederum die Bierpreisfrage , über die
der Verbandsvorsitzende Knodel ausführlich referierte . ZumBeweis der Notlage int Wirteberuf stellte er fest, datz das
deutsche Gastwirtsgewerbe mit einer Viertelmilliarde Reichs -
mark an die Brauindustrie verschuldet sei. — Es wurde ein¬
stimmig eine Entschließung angenommen , in der mit Ent -
rüstung festgestellt wird , dah der Versuch gemacht wurde , die
Wirte als Preistreiber hinzustellen , während der eigene Ge -
stehungspreis für Bier in Baden nicht nur weit über dem
Reichsdurchschnitt liege , sondern durch ' Zuschläge aller Art bei
einem grohen Teil der Abnehmer ganz aus dem Rahmen
falle . Es wird weiter betont , dah die Versammlung sich ge-
schlössen hinter die von grotzer Sachkenntnis getragene , un -
parteiliche Entscheidung des Ministers des Innern stelle und
erwartet , datz die maßgebenden Behörden den Eingriffen der
Zentralstelle der badischen Brauindustrie unter denselben rein
sachlichen Gesichtspunkten gegenüberstehen , welche bei den
Schlutzverhandlungen über die Bierpreisregelung in erfreu -
licher Weise dazu beigetragen haben , endlich wieder Ruhe in
die Reihen des schwer darniederliegenden Berufszweigs des
Gastwirtegewerbes zu bringen . ,

Zum 5 . Ncubau - Bazar der Evang . Diakonissenanstalt . Wer
m den letzten Wochen nach der Gartenstadt Rüppurr seine
Schritte gelenkt hat , der wird wohl mit Staunen und Freudeden vollendeten Rohbau des neuen Mutter - und Kranken -
Hauses der Evang . Diakonissenanstalt geschaut haben . Das
grotze Baugefüge breitet in seinen ganz nach Süden gelager -
ten Fronten weit seine Arme aus : Behandlungsbau im äutzcr -
sten Westen ( mit Operationssälen , Poliklinik , Röntgenstation ,Apotheke usw . ) , Krankenhaus mit Fenstern und durchlaufen -den Ballonen , völlig der >- onne offen , und im Osten abschlie -
izend Mutterhaus in quadratischer Flügelführung mit nachNorden vorgebautem Speisesaal - und Kapellenbau . Die Gc -
samtgestaltung ist eine überzeugende Bestätigung dafür , wiebedeutend und wohldurchdacht der Plan Professor von Teuf -
fels war und wie sinnvoll , ruhig und zielbewutzt seine Bau -
leitung im Zusammenwirken mit Bauführer Huttel diesemPlan Gestalt gegeben hat . Für rund 450 Erwerbslose konnte
hier in grotzzügiger Weise Arbeit beschafft werden . Seit Be -
ginn des Baues (September vorigen Jahres ) wurde in den
einzelnen Abschnitten Arbeit vergeben an 38 Meister und Un -
ternehmer . darunter 35 Karlsruher , und es wurde in denetwa 7 Monaten des Baubetriebs eine jeweils gleichzeitige
Arbeiterzahl von durchschnittlich 110 bis 115 Mann beschäftigt .Diese Arbeiter haben Reinlöhne im Gesamtbetrag von etwa30 Proz . des ganzen Bauaufwands empfangen . Die innere
Ausgestaltung des nunmehr Vollendeten aber wird noch viel
Mühe und Mittel erfordern , besonders auch in, Hinblick aufdie technischen nnd hygienischen Einrichtungen . Wenn in die-
sen Tagen , am Montag , den 2. und Dienstag , de» 3. Mai ,die,e Werbung für die Vollendung des großen Planes in Ge -
stalt des S. Reubau - Bazars wieder erfolgt , und das Mutter -
haus dazu in feine Räume , Zoficnstr . 55, am Montag , von
vormittags 9 Nhr bis abends 8 Uhr . nnd Dienstag von vor -
mittags 9 Uhr bis abends 7 Uhr , einlädt , so ist dabei daran
gedacht , den Ertrag gerade dieses Bazars dem zukünftigen
Neubaugarten dienstbar zu machen . Dieser soll ja vielenKranken eine Stätte der Erquickung und neuen Hoffnung wer -den und soll in seinem Nutzteil für die Anstalt eine Wirtschaft -
liche Hilfe bedeuten . Es sei auch noch besonders aufmerksamgemacht auf die kirchcnmusikalische Abendfeier , die dem Ba -
zarunternehmen den stillen , weihevollen Ausklang geben sollunter den beiden Leitworten : „Des Erdengartens Schönheit "
und „Des Gottesgartens Licht" und unter Mitwirkung von
^ raulein Lulu Tornrr (Geige ) , Frau Pfarrer sieglcr
( « opran ) , Herrn Pfarrer Mondon >Batz ) , Herrn Pfarrer Zieg -ler (Tenor ) , Herrn Walter Fuß (Orgel ) nnd des Schwestern ,
chors , unter Leitung von Herrn Hauptlehrer Dzerunian .Mochte über Zurüstung , Verlauf und Ergebnis dieses Reu -
baugarten - Bazars das Wort der Schrift als helle Sonne leuch-ten : .„Wohltun ist wie ein gesegneter Garten ! "

Badisches Landestheater . Es sei darauf hingewiesen dah diemit so außerordentlichem Beifall aufgenommen - „Wilhelm -
Busch - Morgenfeier "

, um ungezählten Wünschen und Anfra -
gen entgegenzukommen , am Sonntag , den l . Mai (Beginn11 . 15 Uhr ) , init _ dem gleichen Programm wiederholt wird .
Intendant Dr. Carl Hagemann hat sich auch für diese Veran -
staltung wieder zur Verfügung gestellt . — Gerhart Haupt -
manns Schauspiel „ Por Sonnenuntergang " gelangt am Mon -
tag . den 2. Mai . zur dritten Aufführung . Am Dienstag , den
3 . Mai , folgt eine Wiederholung der Operette „ Sommer von
einst "

, und am Mittwoch , den 4 . Mai . geht das ncueinstudierte
Lustspiel „Wenn der junge Wein blüht " von Björns « » zum
zweitenmal in Szene . In der Oper erscheinen Wiederholun -
gen von Wagners „ Tristan und Isolde " am Himmekfahrts -
tag , Donnerstag , den 5., und die Operette „Boccaccio " von
Suppe am Freitag , den 6., ferner am Sonntag , den 8. Mai .
als Nachmittagsvorstellung ' das Singspiel „ Im weiße » Rößl "
und abends Verdis „Rigolctto " . — Goethes „Faust " kommt
mit dem 1 . Teil am Samstag , dem 7 ., und mit dem 2. Teil
am Montag , den 9. Mai , auf vielfaches Verlangen zur Wie -
derholung . Die Rolle des „Mephisto " spielt diesmal Stefan
Dahlen .

Wetterbericht der Bai ». Landeswrtterwarte , Karlsruhe , totMSam «t«gmorgen : Unter dem Einfluß der im Westen liegen -
den Zyklone , die sich seit gestern etwas nach Süden verlagert
hat , behielten wir zeitweise wolkiges Wetter . Die Tempera «,turen stiegen wiederum in den Nachmittagsstunden stark an ,
stellenweise ging vorübergehend auch leichter Regen nieder .Die allgemeine Wetterlage ist noch unbeständig geblieben , wes »
halb auch morgen mit veränderlichem Wetter zu rechnen isfc
Wettervoraussage für Sonntag , den 1. Mai . Fortdauer der
veränderlichen Witterung und höchstens leichter Regen , an »
haltend mild .

Wasserstände : Waldshut 229 plus 9, Basel 21 plus 1 , Schu «
sterinsel 80 unv . , Kehl 230 plus 3, Maxau 389 minus 4,
Mannheim 260 minus 8, Caub 180 minus 6.

^ MM» O m » |, .
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TaS Badische Gesetz- und Verordnungsblatt (Nr . 24) enthält
das vom Landtag kürzlich genehmigte Gesetz wegen Übernahme
einer Ausfallgarantie des Landes Baden für Lieserungs «
gefchäfte nach Rußland und eine Verordnung des Ministers
des Innern zum Hebammenwesen .

DZ . Mannheim , 29. April . Die nähere Untersuchung des
gestrigen Bombenfundes am Mannheimer Rheinkai hat ergc -
ben , daß es sich um eine verrostete Flügelmine handelt , die
noch die Ladung enthält . Solche und ähnliche Funde werdeir
in unserer Umgebung übrigens öft« r gemacht ; es dürfte sich
also wohl doch um Kriegsstücke handeln .

bld . Mosbach , 30. April . Vor dem Schöffengericht fand die
Verhandlung in der Strafsache gegen den Mühlenbesitzer Gu -
stav Hopf in Lengenrieden wegen Bilanzfälschung statt . Dem
Angeklagten wird als früheren Direktor der Zentrale land -
wirtschaftlicher Lagerhäuser in Tauberbischofsheim eine Bi -
lanzverfchleierung in Höhe von mehreren 100 000 W > zur
Last gelegt . Der Angeklagte erklärte bei seiner Vernehmung ,er müsse jegliche Schuld bestreiten , denn er habe nie in täu -
schender Absicht, sondern immer nach bestem Wissen und Ge »
wissen gehandelt . Nach dreitägiger Verhandlung wurde am
Freitagnachmittag das Urteil gefällt . Es lautete auf sechs
Wochen Gefängnis und 200 ÄW Geldstrafe . Der Staatsan ,
Walt hatte sechs Monate Gefängnis beantragt .

bld . Offenburg , 30. April . Am 0. Mai haben sich hier mch -
rere Angestellte des früheren Kiefcrschen Betriebes wegen um «
fangreicher Spritschiebercien zu verantworten . Die VerHand »
lung wird vier Tage dauern . Außerdem findet am 18. Mai
die Verhandlung gegen den früheren Bezirksarzt von Kehl
und früheren Chefarzt des Kehler Krankenhauses , Dr. Merk ,
wegen Abtreibung und Sterilmachung statt . Die VerHand »
lung wird 14 Tage in Anspruch nehmen . Es sind 100 Zeuget »
geladen .

bld . Freiburg , 29. April . Der aus dem Weltkrieg bekannt «
Heerführer General der Artillerie a . D . von Gallwitz , kann
am 2 . Mai seinen 80. Geburtstag begehen . Der Jubilar wa <
vor einiger Zeit schwer erkranlt , befindet sich aber jetzt Wiedel
aus dem Wege der Genesung .

Sandei
'

imd Wivtstbatt

Devisennotierungen der Reichsbank
«Amtlich )

so «prü 29 . Aprit
lüilt tri » (Selb 4>rtei

Amsterdam 100 G . , 170.63 170 97 170 .63 170 .97
Kopenhagen 100 Kr 84.37 84 .53 84.67 84 .83
Italien . . 100 L. 21 .63 21 .67 21 . 63 21 .67
London . 1 Pfd . 15 .37 15 .41 15.41 15.45
New Jork . 1 D . 4.209 4 .217 4 .209 4 .217
Paris . . . 100 Fr . 16 .575 16.615 16.575 16.615
Schweiz - . 100 Fr . 81 .67 81 .83 81 . 73 81 .89
Wien 100 Schilling 51 .95 52 .05 51 .95 . 52 .02
Prag . . . . 100 Kr . 12 .465 12.485 12 .465 12 .485

Die steuerfreie Reichsbahnanlcihe 1931. Bis zum 26 . April1932 einschliehlich , wurden insgesamt 248,4 Millionen Reichstmark steuerfreie Reichsbahnanleihe gezeichnet . Davon sinöibis zum gleichen Zeitpunkt 135,0 Millionen Reichsmark « iiw
gezahlt worden , das sind insgesamt 54,3 Proz . des Zeich«
nungsbetrages .

Die Senkung des Wcizenzolles . Die Verordnung der Reichs «
regierung , durch welche der Weizenzoll für 15 Proz . der Ge «
famtmenge , die in der Zeit vom 1 . April bis 30. Juni 193(1
von denjenigen Mühlen vermählen wurden , die überhaupt
Auslandsweizen verarbeitet haben , aus 18 RM . je Doppelt
zentner ermäßigt wird , tritt am 1 . Mai 1932 in Kraft und
gilt bis 30 . Juni 1932.

Die diesjährige Hauptversammlung des Badischen Spar «
lassen - und Girovcrbandes findet am Mittwoch , den 4. Mai >in Konstanz statt . Auf der Tagesordnung steht neben den
Regularien ein Vortrag des geschäftsführenden Direktors ,Dr . Weis , Mannheim , über „ Spar - Lebensverficherung "

. Die
Verhandlungen finden im Jnsel - Hotel statt . Anschließend
erfolgt auf Einladung der Stadt und der städtischen Spar «
lasse Konstanz eine Rundfahrt auf dem Bodensee mit Sonder »,
dampfer . Für Donnerstag , den 5. Mai (Christi Himmel¬
fahrt ) , ist eine Dampferfahrt in den Uberlinger See vorge -
sehen .

Grün & Bilfingcr AG ., Mannheim . Der Aufsichtsrat , der
auf den kommenden Samstag einberufen ist , wfrd die Ver¬
teilung einer Dividende von wieder 15 Prozent vorschlagen .

Tie Schulden des Burbach - Konzerns . Mit Rücksicht auf die
erst jetzt bekanntgewordene Schuldenlast des Bürbach -Kon¬
zerns , die , wie die Kursentwicklung zeigr , zu einer Beunruhi -
gung der Aktionäre gesührt hat , hat sich in Hannover eine
Schutzvereinigung der Aktionäre zwecks gemeinsamen Vor «
gehens gebildet .

Ter Holzvcrbrauch in der Schweiz. Der schweizerische Holz -
verbrauch belies sich 1930 aus 3 930 000 72 Prozent dieses
Holzes waren einheimischer Produktion , während 28 Prozent
eingeführt wurden .

§||
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Senkung der Abgabe« und Gebühren in de« Häfen . Die
Senkung der Abgaben und Gebühren der öffentlichen Häfen
und Umschlagseinrichtungen ist , wie soeben mitgeteilt wird, bei
den preußische« staatlichen Hiifen und Umschlagseinrichtungen
durchgeführt worden. Die Senkung beträgt 10 Proz .

Geschäftliches
Ein hervorragendes Rierenwaffer

ist die im Jahre ISA! neugebohrte llberkinger Adelheisquelle,
die mit ihrem sehr hohen Gehalt von 5,0367 Gramm fester
Mineralstoffe auf 1 Kilo heute schon eines der bekanntesten
deutschen Heilwasser zu werden verspricht . Wie wertvoll
diese Heilquelle besonders für die Nieren ist , das beweist das
Gutachten des leitenden Arztes der inneren Abteilung eines
großen Krankenhauses in G ., der folgendes berichtet:

„Abgesehen von der bisher schon erkannten Indikation des
Wassers (Blutarmut , Bleichsucht , Frauenleiden ) haben mir bic
Adelheidquelle teilweise als einziges Heilmittel benützt bei
Harnröhren -, Blasen - , Nierbecken - und Nierenerkrankungen

und haben damit durch die Tpülwirkung dieses alkalischen
Säuerlings auffallend gute Resultate gehabt. Hervorzuheben
sind Fülle van chronischen Rierbeckenentztindungen. die vorher
jeder Behandlung trotzten? dieselben wurden auf ausschließ¬
liche Verabreichung von Adelheidquelle arbeitsfähig in ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit .

"
Wenn Sie eine richtige Kur machen wollen , so fragen Tie

Ihren Arzt und verlangen Sie den interessanten Prospekt
kostenlos von der Mineralbrunne « A.-G., Bad tiberkingen.

Vadisches LandeStheaiev Karlsruhe
Spielplan vom 3 . bis 9. Mai 1932

Im Landestheater :
Dienstag , 3 . Mai . * G 25 . Th .-Gem . 1201 bis 1300 . Sommer

von einst . Operette von Lajtai . 20 bis gegen 22 .30 (4,20 ) .
Mittwoch , 4 . Mai . * A 27 (Mittwochmiete) . Th . -Gem. 501 bis

600 . Wenn der junge Wein blüht. Lustspiel von Björn -
son . 20 bis 22 (3,50 ) .

Donnerstag , 5 . Mai . (Himmelfahrtstag ) . Außer Miete . Reu

F 28 ( Freitagmiete ). Th .-Gem . 801
Komische Oper von SuppS . 20 bis

801 bis
ge-

Faust I . Teil . Aon Goethe.

einstudiert ; Tristan und Isolde . Bon Wagner . 18 bi ?
, 22 .30 (SM .

Freitag , 6 . Mai . * F
900 . Borcarcio
gen 23 (5,70 ) .

Samstag , 7 . Mai . Außer Miete
19 bis 22. 15 (4,90 ).

Sonntag , 8. Mai . Nachmittags : Zu kleinen Preisen : Im
weißen Rößl . Singspiel von Benatzky. 15 bis 18 (4,20 ) .
Abends : *

'
C 26 . Th . -Getn. III . S .-Gr .. 2 . Hälfte . Ri-

goletto . Von Verdi . 20 bis 22 .15 (6,30 ) .
Montag , 9 . Mai . Außer Miete . Faust I? . Teil . Bon Goethe.

19 bis 22 .45 (4,90 ) .
Im Städtischen Konzerthaus :

Sonntag , 8 . Mai . Keine Vorstellung.
Auswärtige Gastspiele :

Mittwoch, 4. Mai . In Straßburg : Im weißen Rößl.
Donnerstag , 5. Mai . In Straßburg : Nachmittags : Im wei -

ßen Rößl .
Abends : Im weißen Rößl.

k°/°SOanIchevon !M WHWWtMnnWnl
Die auf 1 . 8 . 1932 fällige V . Tilgungsrate obiger

Anleihe im Betrage von 229 bOG ist durch Ankauf
beschafft worden ; eine Auslosung findet demnach in
diesem Jahre nicht statt . L.841

Mannheim , den 26. April 1932 .
Der Oberbürgermeister .

StMliiH fDcnetfilsersammlung
Karlsruher

Die Herren Aktionäre der Bank beehren
wir uns hierdurch zu der ordentlichen
Generalversammlung einzuladen , die am

Samstag , de« LI . Mai 1983 .
10 Uhr vormittags ,

im Bankgebäude zu Karlsruhe stattfindet .
Tagesordnung :

1 . Entgegennahme des Geschäftsberichts
und Genehmigung des Rechnungsab-
schlusses für 193 ] ,

2 . Entlastung von Vorstand und Auf-
sichtsrat,

3 . Verwendung des Gewinns .
4 . Neufassung des Gesellschaftsvertrages,
5 . Neuwahlen des Aufsichtsrates gemäß

Artikel VIII der Verordnung des Reichs -
Präsidenten vom 19 . September 1931.

Die Teilnahme an der Generalversamm -
lung muß nach 8 14 des Gesellschaftler -
träges spätestens am dritte?? Tage vor der
Generalversammlung ' beim Vorstand ange-
meldet sein , bei Inhaberaktien unter gleich-
zeitiger Hinterlegung der Aktien bei uns
oder unter Nachweis der Hinterleguug bei
einem unserer Generalinspektoren, Bezirks-
beamten, Bezirksvertreter. Generalagenten
oder bei einer deutschen Bank oder bei
einem deutschen Notar - 2 -840

Karlsruhe , den 28 . April 1932 ,
Der Vorstand :

Samwer - Or . Taeffner -

ZUM 5 . Nazav
zugunsten ihres Reubaues und Reubaugartens

am Montag , de» 2 . Mai 1982
von vormittags 9 bis abends 8 Uhr und

am Dienstag , den 8 . Mai 1932
von vormittags 9 bis abends 7 Uhr

in den Räumen des Mutterhauses Sophienstr - 55 und zur
^ iv«benn »uMatts «hen Abendfslev

am Dienstag . 8 . Mai , abends 8 Uhr
in der Mutterhauskapelle lädt alle seine

Freunde herzlich ein
Pas Mutterhans der Evang . Diakonissenanstalt.

Hochbauarbeitenfür Ein-
bau der Kantine und des
Selbstanschlußamtesim frü-
beren nördlichen Aufent-
Haltsgebäude am Balm-
steig I im Personenbahnhof
Freiburg zu vergeben:
Maurer - , Zimmer -, Blech-
ner-, Dachdecker- (Pappdach
und Biberschwanzziegel !,
Verputz - und Jnstallaiions -
arbeiten (Gas , Wasserzu -
und Ableitung) . Pläne und
Bedingnisheft liegen bei
der Hochbaubahnmeisterei,
Wenzingerstraße 15, Erd-
geschah, Zimmer 1 , vormit¬
tags 9— 12 Uhr , zur Ein¬
sicht auf ; daselbst auch
Abgabe der Angebotsvor-
drucke soweit Vorrat ; kein
Versand nach auswärts -
Einreichung der Angebote
mit entsprechender Auf-
schrift , postfrei bis 11. 5.
I9S2 zehn Uhr . Zuschlags-
frist 3 Wochen - Reichsbahn-
betriebsamt I , Wilhelm-
straße 48-

PORPHYRWERK
DOSSENHEIM

HANSVATTEH- " | [
! DOSSENHEIM7»BE&GST?. \\

j liefertausSchloß-uHeckenrmrkbruchj I
i erstklassiges

HRAHENBAU- !
[ MATERIAL

MWes AndesWter
Sonntag , den I . Mai 1932

Morgenfeier

Wilhelm Busch
Mitwirkende:

Intendant Or . C - Hage-
mann , Keilberth, Höcker,
Genter , Seiling , Prüter ,
v - d , Trenck, H . Müller,
P . Müller, I . Sonntag ,

Blank, Haberkorn
1 . Ouvertüre zu „ Abu Has-
san" . 2 . Ansprache : Inten -
dant Or . Carl Hagemann .
3 . Vorreden aus Busch-
werken . 4. „Herr und Frau

Städtische Sparkasse Mannheim
(Geffentliche Sparkasse )

Bilanz auf Zt . Dezember 1931

Vermögen : m
1. Kassenbestand - . . . 168971,43
L. Guthaben bei Banken

und Postscheckämtern . 2 226 377,17
3. Wertpapiere . . . . 8 201 302,80
4. Wechsel 67 500,34
5 . Dörfchen auf Hypothek . 39 968 237,84
k. Darlehen in lfd . Rech-

nung an Private . . 445 678,14
7. Darlehen auf Schuld -

scheine 4 050 102,53
8 . Darlehen an Gemeinden 6 010 000, —
9 . Aufwertungsforderung . 10 601 052,63

10. Einnahme -Rückstände . 1045 022,25
11 . Liegenschaften. > . - 320000,—
12. Fahrnisse . . . . • 1 .—

73104246,13

Verbindlichkeiten - m
1 - Spareinlagen . . . . 54129266,41
2 . Aufwertungsspareinlag . 11018 501,25
3 . Giro - und Kontokorrent¬

kontoeinlagen . . . . 2 952 913,68
4 . Anlehens- und andere

Schulden 10 608,40
5 . Ausgabe-Rückstände . . 133 960,52
6 . Rücklagen :

a ) gesetzlicherReserbesonds 4 065 142,46
b ) Sonderrücklagen • . 750 000,—

7 . Reingewinn vom Jahre
1931 43853,41

73 104246,13

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

10 % aus 68100 681,34 9Ut Einlegerguthaben 6 810 068,13 m
Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1931 . . 4 108 995 .87 SUi

somit weniger : . < i « 2 701072,26 JIM
Mannheim , den 28 . April 1932 . R .938

StSdtische Sparkasse Mannheim (öffentliche Sparkasse )
Oer Vorsitzende des VerwaltnngSrats » Der « eschSftsleiter-

Dr . Walli . 1 . Bürgermeister . Riedel . Sparkassendirektor-

Knopp"
, mit Lichtbildern.

5 . Gedichte von Wilhelm
Busch - 6 - . MaxundMoritz ",

1 . Streich
Anfang 11 ' /« Ende 121/,

Preise 0,50- 1 XX

Nachmittags :
12. Vorstellung der Sonder¬

miete für Auswärtige
Tom

Von Puccini
Dirigent : Schwarz

Regie : Pruscha
Mitwirkende :

Haberkorn, Reich - Dörich ,
I - Grötzingen Hospach ,
Kiefer, Löser, Nentwig,

Oerner -
Anfang 151/, Ende 17' /,

Preise (0,50 —3,50 XM )

Abends
* B25 Th --Gem- I - S --Gr .

Der fliegende Holländer
Von Richard Wagner

Dirigent : Schwarz
Spielleitung : Pruscha

Mitwirkende :
Haberkorn, Anny König
a - G -, Kiefer, Schoepflin,

Schuster, Strack
Anfang 20 Ende 22 ' /-
Preise E (1,00— 6,30 m )

Montag , den 2 . Mai 1932
*C25 Th .-Gem -, III . S -Gr .

1 . Hälfte

Ar AMMtergW
Schauspiel

von Gerhart Hauptmann
Regie : Baumbach

Mitwirkende :
Bertrani , Ehrhardt ,

Ermarth , Ervig , Frauen -
dorfer, Brand , Ernst, Gem-
mecke . Herz, Höcker, Kloeble ,
Kienscherf , P . Müller , Prü -
ter, Schulze, v. d . Trenck
Anfang 20 Ende 22 */4
Preise B (0,70 - 4,20 m )

Di . 3 .5 . Sommer von einst.
Mi . 4. 5 - Wenn der junge
Wein blüht - Do - 5. 5.
Tristan undJsolde - Fr . 6.5 .
Boccaccio - Sa . 7 - 5 . Faust
I - Teil - So . 8 . 5 . Nachmit»
tags : Im weißen Rößl-
Abends : Rigoletto- Im
Konzerthaus : Keine Vor.

stellung-

W Wt . konzerthsus
Sonntag , den 1 . Mai 1932

Zur goldene « Liebe
Operette von Benatzky

Dirigent : Stern
Regie : Herz
Mitwirkende :

Genter , Jank , Seiberlich.
Seiling . Fritz , O - Höcker,
Brand , Kloeble , Kienscherf ,
Luthes Löser. P . Müller ,
Mehner , Prüter , Schulze,

v- d . Trenck , H . Müller .
Seibert

Anfang 19*/, Ende 22 -/.
I . Parkett 2.60 m

Städtische Sparkasse UilUngen
Bilanz auf 31. Dezember 1931

vermögen
1 - Kassenbestand . . . .
2. Guthaben bei

Geldinstituten . ; ; .
3. Wertpapiere . . . ;
4- Wechsel . . . . . .
5 . Darlehen a Hypotheken
6 . Darlehen in laufender

Rechnung an Private .
7 . Darlehen « -Schuldschein
8. Darlehen a . Gemeinden
9 . Grundstückskaufgelder

u . a
10 . Lombarddarlehen . .
11 - Darlehen aus Sonder -

kreditmitteln . . . .
12. Aufwertungsforderung .
13 . Aufwertungs¬

abrechnungskonto . .
14 . Verwaltungsgebäude .
15 . Sonstige Gebäude und

Grundstücke . . . .
16. Gerätschaften . . . .
17. Einnahmerückstände

18066,40

432 264,33
319 458,31

83 413 .37
5 403 890,17

381 077,36
70 693,70

263 375,33

25986,10
7 152,77

41 494,49
1 617 867,94

183 641,69
1 , —

86 919,46
1, —

147 936,99
9 083 240,43

Verbindlichkeiten M
1 . Spareinlagen

Äi Neugeschäft . . . .
b) Aufwertung . . . .

2. Giro- und Kontokorrent-
einlagen

3 . Laufende Rechnungen bei
Geldinstituten . . .

4 . Sonderkreditmittel . .
5 . Äusgaberückstände . .
6 . Rückstellungfür Kursver -

luste bei Wertpapieren .
7 . Rücklagen — gesetzlicher

Reservefonds . - - -
8 . Reingewinn vom Jahre

1931 » , 4,4, ?

4925062,70
3 072 568,30

486 041,67

17 621,17
41 494,49
23 559,87

58 702,27

404839,39

53 350,57

9083240,43

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

8 \ aus 8 472 190,42 m . . . . . .
Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1931 ;

Fehlender Betrag zur Rücklage .
B i l l i n g e n , den 20. April 1932 .

Städtische Sparkasse Vittingen .
Der Vorsitzende des VerwaltungsratS :

Gremmelspacher , Bürgermeister .

677 775,20 XS
458189,96 m
219 585,24 X/6

31 .932

Der Geschöstsleitev
Weber .

WrksWO Mg -LllOMg
Oeffentltche Uerbandssparkasse

Bilanz per 31. Dezember 1931
Vermögen : föä

1 . Kasse 24075,79
2 . Reichsbanku -Bad -Bank 2 463,99
3 . Postscheckamt . . . . 8463,74
4. Privatbanken . . . . 2 224,60
5. Wechsel 46 641,27
6. Darlehen in lfd. Rech-

nung an Private . . 463 523,92
7 . Feste Hhpothekendarleh- 1231005, —
8 . Gemeindedarlehen • . 179 229, —
9. Einlagen beim Spar¬

giroverband Mannheim 37 900, —
10 . Grundstückskaufgelder . 47 063, —
11 . Lombard- u . Genossen -

schaftsdarlehen . . . 7 750,—
12 . Bürgschaftsdackhen . 114182,90
13 . Anlage bei der Bad .

Landesbausparkasse . . 7 484,52
14 . Einnahmerückstände . 30 049,20
15 . Grundstücke u - Gebäude ' 1,—
16 . Gerätschaften . . . . 1,—
17 . überzogene Girokonten 7 369,17
18. Aufwertungsforderung - 65 4H>,47
19 . Aufwertungs¬

abrechnungskonto . 72 649,78
Summe des Vermögens - 2 347 494,35

Verbindlichkeit «« m
1 . Bad - Kommun . Landes¬

banken (lfd . Rechnung) 97 553,23
2. Privatbanken (lfd- Rech-

nung ) 2 722,—
3 . Kontokorrenteinlagen . 4 592,38
4. Spareinlagen (Neuge-

geschäft » 1698 640,34
5 . Aufwertungs -

spareinlagen . ; ; j 149158,36
6. Giroeinlagen . . ; ; 132 750,70
7 . Anlehenskapitalien . ; 100 900 .—
8 . Verrechnungskonto

Zentrale/Filiale • . ; 12,60
9 . Rücklagen : gesetzlicher

Reservefonds . . . . 155(077,14'
10 . Reingewinn vom Jahre

1931 6 087,60

Summe der Schulden . . 2 347 494,35

Berechnung der Rücklage » für de« gesetzlichen Reservefonds t
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

8 «/. aus 1991100 .— Mi Einlagen = rund . 160 000,— SM
Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1931 . . 160000 - Mi
und hat somit die gesetzlich borgeschriebene Höhe erreicht .

Murg (Baden ), den 15. März 1932 . . « .922
Der Berwaltungsrat : Der Geschaftsleiter»
Der Vorsitzende - Graß - Dusch .

Staats - und Gemeindebehörden
sind unsere Abonnenten. Wollen Sie diese auf Ihre
Firma aufmerksam machen, so inserieren Sie in
dem offiziellen Organ der badischen Regierung der

KARL5RUHER ZEITUNG
BADISCHER STAATS A N Z E IQE R

Druck G . Braun , Karlsruhe
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